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§ 3 
Preise

(1) Die gesetzlichen Preise verstehen sich „ab Liefer­
stelle frei Transportfahrzeug“.

(2) Als Lieferstellen gelten:

a) die Herstellerwerke und deren Läger,

b) eigene und Vertragsläger des staatlichen Groß­
handels.

(3) Alle Versendungen erfolgen auf Gefahr und zu 
Lasten des Abnehmers.

§ 4
Zahlungsbedingungen

(1) Die Rechnungen sind unverzüglich, spätestens 
jedoch innerhalb von drei Werktagen nach Lieferung 
zu erteilen.

(2) Die Bezahlung der Rechnungen (Gasepreise, Ab­
nutzungsbeträge für Stahlflaschen, Flaschenrepara­
turen und -Prüfungen, Wiederbeschaffungspreis beschä­
digter oder abhanden gekommener Stahlflaschen, Ver­
tragsstrafen usw.) hat nach den jeweils geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen binnen 15 Tagen nach 
Reellnungserteilung zu erfolgen.

(3) Zwecks ordnungsgemäßer Gutschrift der ein­
gehenden Zahlungen hat der Käufer jeweils genau 
nach dem Datum und nach Gegenstand anzugeben, auf 
welche Rechnung sich die Zahlung bezieht.

(4) Bei Abschlüssen mit Gaseabnehmem, die nicht 
Organ der volkseigenen Wirtschaft sind, bleiben die 
gelieferten Gase bis zur vollständigen Bezahlung Eigen­
tum der Lieferstelle. Die Forderungen und Erlöse aus 
den unter dem Eigentumsvorbehalt stehenden Gase­
lieferungen treten in diesen Fällen an die Stelle der 
Ware, ohne daß es einer besonderen Übertragung auf 
die Lieferstelle bedarf.

(5) Zurückbehaltung oder Aufrechnung mit Gegen­
ansprüchen sind nicht statthaft.

§ 5
Behandlung von werkseigenen Stahlflaschen und 

Stahlbehältern
(1) Soweit der Abnehmer der Lieferstelle nicht Stahl­

flaschen zur Verfügung stellt, erfolgt die Lieferung in 
werkseigenen Stahlflaschen oder Stahlbehältern, die 
den Abnehmern leihweise überlassen werden (im 
folgenden kurz Leihflaschen genannt). Abnehmer­
eigene Stahlflaschen, die die Lieferstelle an andere als 
den Eigentümer ausliefert, sind den Leihflaschen 
gleichgestellt. Die Leihflaschen sind als solche durch 
die Einprägung des Namens des Eigentümerwerkes auf 
der Flasche gemäß DIN 4671 kenntlich. Auf Leih­
flaschen findet die Verordnung vom 31. März 1955 über 
die Rückgabe und Berechnung von Leihverpackung 
(GBl. I S. 283) im Sinne der Verordnung vom 30. März 
1950 über die Anmeldepflicht und Erfassung von Stahl­
flaschen und Stahlbehältern für technische Druckgase 
(GBl. S. 296) Anwendung.

(2) Die den Leihflaschen eingeprägten Nummern sind 
in den Lieferpapieren bzw. Rechnungen zu vermerken. 
Der Abnehmer ist grundsätzlich zur Rückgabe der 
gleichen Leihflaschen an die Lieferstelle verpflichtet. 
Abweichungen hiervon bleiben der Vereinbarung mit 
der Lieferstelle Vorbehalten.

(3) Beide Vertragspartner sind verpflichtet, über die 
Leihflaschen an Hand der Flaschennummern eine ge­
naue Ein- und Ausgangskontrolle zu führen. Ab­
weichungen sind der Lieferstelle unverzüglich schrift­
lich anzuzeigen.

(4) Leihflaschen sind sofort nach Entleerung unver­
sehrt in sauberem Zustand und mit allem Zubehör 
an die Lieferstelle zurückzusenden. Aufgetretene 
Schäden oder Verluste sind sofort der Lieferstelle 
schriftlich zu melden. Instandsetzungs- und Reinigungs­
kosten für beschädigt oder verschmutzt eingehende 
Flaschen gehen zu Lasten des Abnehmers; fehlende 
Zubehörteile werden auf seine Kosten ersetzt.

(5) Für Leihflaschen trägt der Abnehmer die Gefahr 
bis zu deren Wiedereingang bei der Lieferstelle. Ab­
nehmer, die nicht zur volkseigenen Wirtschaft gehören, 
sind verpflichtet, die Leihflaschen gegenüber Trans­
portgefahren, Brand, Blitzschlag, Explosion und Ein­
bruch-Diebstahl zu versichern. Bei Azetylenleih­
flaschen umfaßt die vom Abnehmer zu tragende Ge­
fahr auch das Erfordernis einer die Norm überschrei­
tenden Azetonnachfüllung.

(6) In dem Frachtbrief (bei Versendung mit der 
Eisenbahn) oder m den Versandpapieren (bei Versand 
mit anderen Transportmitteln) ist bei Rücksendung 
leerer Leihflaschen stets zu vermerken:

„Mit Fuß und Kappe.“

Außerdem sind in den Frachtbriefen bzw. in den 
sonstigen Versandpapieren die in die Leihflaschen ein­
geprägten Nummern aufzuführen.

(7) Die Rückgabefrist für Leihflaschen im Sinne der 
gesetzlichen Bestimmungen für Leihverpackung be­
trägt 60 Tage vom Tage des Versandes durch den 
Lieferer an gerechnet. Verwendet der Verbraucher die 
verdichteten Gase im eigenen Laboratorium, so gilt 
die gesetzliche Rückgabefrist von 150 Tagen.

(8) Die Leihflaschen dienen dem Abnehmer ledig­
lich zur Entnahme der darin gelieferten Gase. Die 
Füllung von Leihflaschen in anderen Werken als dem 
Lieferwerk sowie jede Weitergabe von Leihflaschen an 
Dritte ist nur mit vorheriger Zustimmung des Liefer­
werkes statthaft.
*

(9) Die Bezahlung des Wiederbeschaffungspreises 
gemäß § 17 Abs. 1 der Verordnung vom 31. März 1955 über 
die Rückgabe und Berechnung von Leihverpackung (GBl. I 
S. 283) ändert nichts an den bestehenden Eigentums­
verhältnissen. Gibt der Abnehmer Stahlflaschen, für 
die er den Wied er beschaffungspreis bezahlt hat, zu­
rück, so wird ihm der bezahlte Betrag abzüglich In­
standsetzungskosten und Abnutzungsbeträge gemäß 
§ 6 Absätze 1 und 2 zinslos zurückvergütet. Die Rück­
vergütung des Wiederbeschaffungspreises entfällt, wenn 
die belasteten Stahlflaschen nicht innerhalb von zwei 
Jahren nach erfolgter Berechnung zurückkommen.

' § 6
Abnutzungsbetrag für Leihflaschen

(1) Der Abnutzungsbetrag für Leihflaschen für Sauer­
stoff, Stickstoff, Preßluft, Wasserstoff, Edelgase ist 
durch den Preis (Leihflaschenzuschlag) abgegolten bei

a) den Verbrauchern auf die Dauer von 25 Tagen,

b) den eigenen und Vertragslägem des staatlichen 
Großhandels auf die Dauer von 30 Tagen


